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VornnnntBerg, Engern und Weſtphalenrc.

 geben Getreue: Rachdemwir die von euch er
2

Wichtete, und mittelſt unterthanigſtenBerichts

letzt hin eingeſchickte FenerOrdnung eures Ortes
gnadigſt confirmiret; Als habt ihr, ſolche hierbei
zuruck zu empfahen, mit dem Begehren, ihr wollet
dieſelbe behoriger maßen publiciren, auch daß ſol
cher unverbruchlich nachgelebet werde, fleißige Ob—

ſicht fuhren. Darangeſchicht Unſere Meynung.
Datum aufUnſerm ReſidenzSchioß Reu Au—

guſtusburg zü Weiſſenfetß den 4. Julii. 1732.

HGvonTroyff.
Unſern lieben Getreuen dem Stadt
cNJathe zu Langen Galtza.

kræſ den 18. Julii. 1732.

Johann Chriſ ian Beges.



2  ν

Berg Engern und Weſtphalen, Landgraff in Thu

ringen, Marggraff zu Meiſſen, auch Ober/und
Nieder-Lauſitz, gefurſteter Graff zu Henneberg,
Graff zu der Darck Ravensberg undBarby, Herr
zu Ravenſteinec. Hiermit thunkund;: Demnach
Uns unſere lieben Getreue, der Rathzu Langen
Saltza, unterthänigſt zu vernehmen gegeben, was
maſſen ſie eine Feuer-Ordnungihres Ortes errich
tet, mit angefugter gehorſamſter Bitte, Wir wol
ten ſolche zu confirmiren geruhen; Daß Wir dies
Suchen angeſehen, und ſolche errichtete Feuer—
Ordnung wiellns dieſelbe ſub Acto Langenſaltza
den O. Junii 1732. in Originali mit vorgetragen,
und hierbey weiter nichts zu errinnern gefunden
worden, gnadigſt confirmiret und beſtatiget ha
ben; Chun das auch hiermit, confiirmiren und
beſtatigen mehr angeregteeuerOrdnung in Krafft
dies und wollen daß derſelben in allen Puncten und
Clauſuln gebuhrend nachgelebet, und darwieder

ſicht

7 J J J



nicht gehandelt werde. Zu Uhrkund haben Wir
Unſer Eeheimes CammerKantzlen seeret vor
brucken lanen. So geſchehen undgeben auff Un

Weiſſenfelß den 4. Juli 1732.

HGron Droyff.

Jehann Chriſtian Beges. J



(G6659 NUchdem ſo wohl durch Gottliche ſonderba
aue

JK Wetters, auch verwahrloſungix re Verhangnuſſe bey Einſchlagung des

S

Unachtſamkeit, ja wohl gar durch gottloſen Geſin
dels und LandStreicher vorſetzliche Anlegung in
hieſfigen Landen und Rachbarſchafft zeithero viele
Feuers-Brunſte entſtanden, wovon leider! Hieſige
Stadt Langenſaltza betrubte Kennzeichen auff zu
weiſen hat, dahero Uns als Obrigkeit obliegen will,

ò3—zu Verhutung und Dampffung dergleichen groſſen
Unglucks, alle moglichſte Sorgfalt und Veranſtal
tung vorzukehren, und uber die zeithero gemachten

Anſtallten, durcheine ſpeciale Feuer-Ordnung,
hieſiger Stadt zum beſten, allem durch Feuer zu be—
ſorgenden Unglucke nach Moglichkeit vorzubauen:

Sowird zuforderſt 11

1.
Die Burgerſchafft und ſammtliche Einwohner

allhier auff die von Jhro Koniglichen Majeſtat in
Pohlen und ChurFurſtlichen Durchl. zu Sachßen

Unſern



(629)Unſerm allergnadigſten Herrn lub dato Dreßden

am 7. Febr. 1719. promulgirte und von Jhro
HochFurſtl. Durchl. zu Sachßen Weiſſenfelß
Unſerm gnadigſten Herrn den 20. Sept. beſagten
Jahes ingroſſirte-General-Veordnung, wegen
Abwendung dererFeuers-Brunſte gewieſen. Was
aber die Beſchaffenheit hieſiger Stadt und deren

Verfaſſung betrifft, ſollen
2.

wie zeithero geſchehen, alſo auch noch fernerhin, die

vorhandenen Sieben Feuer-Kunſte und
Spritzen ie und allezeit in gutem brauchbaren
Stande erhalten und ſolche Spitzen jahrlich zweh
mahl auff offentlichem Mackte, ob alles daran tuch—
tig und gut, probiret, und, wo etwas wandelbahr
zu verſpuhren, ſo gleich der Schade durch hinlang

liche Reparatur wieder ergantzet werden, welches

auch zu thun, wenn die Spritzen beyFeuers-Brun
ſten ſowohlin hieſiger Stadt, als auch zur Beyhulf
feder FeuerLoſchung an benachbarten Ortenge—

brau—



(985)brauchet werden. Soſollen auch die zu jedweder

ſolcher Spritzen beſtallten und verpflichteten 4.
Spritzen-Meiſter, wie bißhero, alſo auch in zu
kunfft, in dieſer ihrer Function bleiben, und ihren
Pflichten nach ſowohl bey FeuersBrunſten zu de
ren Loſchung allen Fleiß anwenden, als guch dabey

mit dahin ſehen, daß beh Feuers-Brunſten  die
Spritzen ordentlich trackiret und nicht auff unge
bu jrliche Art angegriffen und zu deren nutzlichen
Gebrauche untuchtig gemacht werden mogen.

Dieſe FeuerSpritzen bleiben fernerhin an de
nenjenigen Orten, wo ſolche jetzo befindlich, ſtehend,
und ſoll eine jede Spritze mit vier ledernen Eymern,

einer SturmHaube undeiner Art verſehen ſeyn.

4.
Uber die zu ieder Spritze geordneten Spritzen
Meiſtere, welche zu denen SpritzenHauſern den
Schluſſel haben, ſollen zweyen allernechſt daben
wohnenden Burgern noch zweh beſondere Schlut

ſel
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(9 9)ſelgegeben werden, um bey entſtehendemFeuer, die
Spritzen-Hauſer ſchleunig zu eroffnen, weiche
Spuizen imgleichen die vorhandenen FeuerKuffen
durch Pferde, ſo nur in dertadt vorhanden, und
ameerſten zu erlangen, ſo fort zum Feuer gefuhret,
und wer die erſte Spritze und mit Waſſer gefullete
FeuerKuffe zu dem Orte, wo Feuer entſtthet, brin
get, dem ſoll aus der RathsCam̃erey ein gewiſſes
zuni Kecompens gegeben werden, da denn die zu
ieder Spritze geordneten Perſonen bey entſtehender

Feuers-Brunſt, ihren Pflichten nach, zu ſolcher ſich
verfugen ſelbige an den Orth, wo Feuer zu verſpuh
ren, bringen, auch nach Anweiſung derer Raths

Glieder ſolches zu loſchen alle Muhe und Arbeit
anwenden. Hierbey wird ins beſondere

5.
denen Beckern, als deren Pferde nicht uberLandge—

hen, ſondern beſtandig und meiſtlich in der Stadt
vorhanden ſind, und zwar jedwedem inſonderheit

bey z. thir. Straffe aufferlegt, ſo ſtracks, als zum

B Feuer



(Gio J)Feuer geſturmet wird ihre Pferdr anzuſchirren und
damit die FeuerSpritzen auch Feuer Kuffen zum
FeuerLoſchen unverzuglich zu fuhren. Weilen aber

hierzu Feuer-Eymer und anderFeuerGerathe nn
umganglich nothig: So ſollen von jedem Hanb
wercke die jungſten Meiſtere und zwa? Augenblicks,

ſo bald zum Feuer mit der Glocke geſturmet wird,
auff das RathHauß ſith begeben, die daſelbſt in
Vorrath hangende lederue Eymer u. anderes/ zum
FeuerLoſchen gehoriges Gerathe, hohlen zumeu

tragen, auch bey denen Sprithzen helffen. Deßglei

chen ſollen

ſo bald als geſturmet wird und eine Feuers Brunſt
J

in der Stadt entſtehet, die ſammtlichen Burger und
Einwohner in der Vorſtadt des Erffurthiſchen Tho
res vor ihrer Vorſteher Hauſern eiligſt zuſammen
kommen, und von denen Vorſtehern auffs Rath

Hauß



(Firlaſ)Hauß gebracht werden, deßgleichen auch die Ein

wohuer in der Vorſtadt vor dem NiederhoferTho

re ſchleunig ſich auf dem Rath-Hauße einfmden,
auch daſelbſt derer Burger-Meiſter oder auderer

J in

RathsGlieder, ſo nur amerſten daſelbſt gegenwar
tig Befehlund Anordnung erwarten auch ſelbigen

Die FeuerLeitern Haacken, Stacheln und Ga
beln aher, ſo in denen ordentlichen LeiterHauſern J
parat liegen, ſollen dir Tagelohner, worzu ſie beſon
ders anaewieſen bey Einem Rßo. vder 6. Tageund
NachteGefangnußStraffe o bald als des Feuers
haiber mit der Gilocke Anzeige geſchiehet, zuin Feuer

bey zuſchaffon und an den Orth, woſelbige nothig,

J

zu bringen, ſo woht auff derer Raths-Gueder,

tung die FeuerHaackenzugebrauchen, die Leitern
anzulegen und uberhaupt alle Hutnezu leiſten ſchul
dig ſeyn, auch ehe nicht von dannen gehen, biß dem

B 2 Un—
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(Ciua gUnglucke geſteuret, und das Feuer vollig geloſchet

ſeyn wird. Damit aber auch

9.dergleichen Feuer-Gerathe allemahl in behoriger

Anzahl und brauchbarem Stande an denen ge
wohnlichen Orthen parat und zu haben ſeyn moge,

ſo hat der verpflichtete BauVoigt, nach der daru
ber aus der RathsKammerey ihme zu gebenden
Specifieation wenigſtens alle Monathe ſolches
von Stuckzu Stuckzu uberzehlen, abſonderlich aber
genaue Auffficht zu fuhren, daß dergleichen Gerä
the an Leitern Feuer; Haaden Gabeln u. Stacheln
niemahls vonjemanden wer es auch ſeyn mag, zu
Ruſtungen bey vorhabendem Bauoder ſonſten ge
nomimen werde, ſondern feindallezeit in denen Lei
terHauſern zum Nothrall behſammen zu finden
iej, maßen bey 2. Nßo. oder i2. Tage und Nacht
GefangnußStraffe manniglich verbothen wird,

Leitern, Haackenu. anderesGerathe aus denenLei
terHauſernzu anderm Gebrauche, als dem Feuer

Loſ—



Loſchen zu nehmen oder zugebrauchen. Und weilen

1IO0o.hieſige Stadt ſo beſchaffen, daß wegen der durch
III—

lauffenden Strohme das Waſſer faſt in alle Gaßen
geleitet werden kan, um bey entſtehender Feuers
Gefahr ſich deſſen zubedienen: So ſollen die Mul
ler bey Zehen thlr. Straffe ſchuldig und gehalten
ſeyn, nicht nur die ſo genandten Roth-Rinnen auch

deren Auslauff jederzeit gantz, rein und tuchtig pa-
rat zu halten, ſondern auch bey entſtehenden Feuers

Brunſten das Waſſer in die Straßen, wo das Un
gluck entſtehet, ſo fort zu ſchlagen. Jnſonderheit
ſollen bey entſtehenden FeuersBrunſten die Ober
Meiſtere des Muller-Handwercks ſo fort diejeni—

gen Schleuſen an denen Waſſer-Strohmen ziehen,
wordurch das Waſſer an den Orth, wo das Un
glückentſtehet flieſſenkan. Jngleichen ſollen

II. J

die WaſſerLeiten, Rinnen undGruffte der Stadt,
wodurch man mitteiſt derer RothRiñen die Muhl

B3 Stroh—



(Fia ſ)Strohme in die Straſſen ſchlaget, iederzejt offen
und rein, auch von der Heegemahl allhier fleißige
Auffſicht darauff gehalten, niemand aber geſtattet
werden, Miſt, Schutt oder andere Materialia da
rein zu wer en damut beyereignendegeuers Brun
ſten jederzeit ſolche agyæ cuctus nutzlich gebrau

chet werden konnen.

12.Die geſamten Zum̃er/und Maur Meiſtere ſind
verbunden benebſt ihren Geſellen und Geſinde, wert
an einem Orthe Feuer entſtehet mit ihren Aexten
umd Hauen, auch Handund SchnabelPicken ſich
daſelhſt einzufinden und mit Niederhauen und Rie

derreiſſen derer durch das Feuer ergriffenen Gebau
den, oder wo es ſonſten Roth thut, denen Spritzen
auch Feuerloſchenden Burgern Platz zu machen,
damit die Flamme und Feuer deſto ehe gedümpffet

werden moge.

Gleichfalls ſoll der FeuerMauerKehrer mit
ſeinen



CSeitz ſ)Geſinde, ingleichen die Dachdecker bey entſtehenden

FeuersBrunſten unverzuglich darzu eilen, und, da
in SchornSteinen obder FeuerMauren Entzun
dungen geſchehen, in denen. Kuchen, auch auf denen

Boden und Dachern zur Dampffung allen Fleiß
anwenden, ſowohl nach Befinden derer Raths
Glieder oder StadtOfficierer die Ducher ab
deckenu. alle nothige Hutffe leiſtẽ. Und gleichwie beh

eentſtehenden FeuersBrunſten mit naſſen Fellen vir
leHulffe geſchaffet werden tan: Alſo ſollen dieLoh i.

WeißGerber mit naſſen Fellen ſich zum Feuer ſo
fort begeben, und wo es ndthig, ſolche zum Feuer
Ausloſchen gebrauchen. Sonderlich aber

l4.
ſollen bey entſtehender FeuersNoth iede Burger
und Einwohner ſchuldig ſeyn, in eigenen Perſonen,
oder, wer Alters und Schwachheit halber nicht fort
kommen kan durch ſeine Nomeltiqven undGeſin
demit WaſſerEymern und WaſſerKannen auch
das WeibesVolckmit Butten zu dem Feuer zuei
lenu. mit WaſſerTragen undLoſchen denen Noth

leidenden beyſtehen, zu dem Ende 15. Ein



cg 16:9
1 2. e I5. 1in jedes Brauberechtigtes Hauß wenigſtens Zwen 5

lederne FeuereEymer, ein unbrauberechtiges aber
Einen dergleichen Eymer beyz. thlr. Straffe jeder
zeit zum Feuerloſchen angewiſſen Orten, damit bey
denen FeuerStadte-Beſichtigungen ſolche Eymer

jedesmahl vorhanden, parat zu halten hat. Und

damit 16. E

genugſames Waſſer zu Anfullung derer Spritzen
und Feuerloſchen beygebracht werden moge, ſo ſol—

en alle Miethſaſſen und HandwercksPurſche bei
g5.thlr. oder r2. Tage und Racht GefangnißStraf—
fe verbunden ſeyn ſobald zum Feuerloſchen geſtur
met wird, mit Eymern zumFeuer zu eilen und von

denen nechſten Orthen fleißig Waſſer zu tragen und
auff derer RathsGlieder auch Stadt-Officierer
Anweiſung in Reihen zu treten und die Beybrin
gung des Waſſers zu befordern, oder an denen Feu—
erSpritzen mit arbeiten zu helffen, zu welchem En
de die HandwercksOberMeiſter die einwandern
den fremden Geſellen auf dieſe Feuer-Ordnung zu

weiſen,



 17weiſen, auch die einheimiſchen Geſellen ſtrecklich zu
deren Rachlebung anzuhalten haben. Hiernechſt

ſoll 17niemand ſich beyn Feuers Brunſten finden und be

treten laſſen, der nicht mit einem Eymer, Butte,
Waſſer-Kanne, Gelte oder andernGfefaſſe verſchen,
und durch Waſſer zutragen oder ſonſten Hulffe lei—

ſtet, dahero 18.die StadtOfficier hiermit angewieſen werden, ti
ne Corporalſchafft von derBurgerſchafft, welcher

zum Zuge uud Wacht es die Reihe trifft iedesmahl
zui voraus und dergeſtalt ſich parat zu halten, zu
gebiethen, daß, ſo bald zumFeuer geſturmet wird die

Burger ſolcher Corporalſchafft ſo fort ohne wei
teres Gebothſich vor des Corporals Hauſe einfin
den muſſen, welche denn der Corporal unverzug
üch an den Orth wo Feuer entſtehet, zufuhren und
auff Anweiſung derer Herren Burger-Meiſtere,
Stadtichters oder anderer RathsGliedere, wel
che nur zuerſt zum Feuer gelangen konnen, die Hau

C ſer



(Kg Hſer und Straſſen zu beſetzen, den mußigen Pobel zu
rucke zu treiben,und, daß keine Diebereyen geſchehen,
hingegen an Loſchen und Beybringung des Waſ
ſers niemandgehindert werde, zu beſorgen, ſo wohl

die StadtOfficier die StadtThore zu beſetzen
haben, damit ſolche zum Einund Aus palſiren of
fengehalten, nicht verfahren, auch der aus paſſiren

de Pobel, ob nicht geſtohlne Sachen verſchleppet
werden, wohl vilitiret werden moge. Wobey

19.die RathsGliedere und Stadt Oflicier zu for
derſt dahin zu ſehen, und alle Præcaution zuge—
brauchen wiſſen werden damit das entſtehendeFeu

tr mit Spritzen umſetzet, wo dazu zu konen, Wan
delungenoder andere kleine Gzebaude, auch was ſon

ſten hinderlich nieder geriſſen und dadurch derlam
me Einhalt gethan werden moge. Solte auch

7 20..J

die Nothu. Umſtande erfordern, Gebaude an Hau

ſere, Hintervder RebenGebauden um dem Feuer

zu



(Gi9 9)zu ſteuern und Einhalt zuthun, nieder zu reiſſen, ſo
ſoll ſich hierunter bey vermeidung harter auch nach
BefindenLeibes-Straffe niemand, wer der auch ſey
denen RathsGlieder oder StadtOffieiern wie
derſetzen, ſondern auff deren AAnordnung die Nieder
reiſſung derer Gebaude geſchehen laſſen, u. woferne

21.der Pobel, auch von andern Orthen zulauffendes

Voick ſich inGute zu weichen, vder benothigte Bei
hulffe,wie ſolche erforderlich, zu thun nicht wolte an
weiſen laſſen, haben die RathsGlieder oderguch die
Stadt-Officier entweder ſelbſt vder durch die mit
Gewehr Commandirte von der Burgerſchafft, die

Wiederſpenſtigen zu ihrer Schuldigkeit anzutrei
ben ſo wohl die Wiederſetziichen auch Dieberen hali
ber in Häuſern wo ſie nicht hin gehoren, verdachtig

anzutreffende Leute u. Geſindel  ſo fort in Arreſtzu

nehmen. Und nachdem 22.
bey hißherd entſtandenenFeuersBrunſten ſehr vie
le aufs RathHauß und zu denen Spritzen gehori

C2 ge



(C20 9hgeiederne Eymer und Gefaſſe geſtohlen worden ſo

wird hierdurch bey unnachbleiblicherLeibesStraf
fe verbothen, daß niemand ein oder mehr ihmſelbſt
nicht gehorige lederne Eymer oder anderesGfaſſe,
undGerathe, ſo zumFeuerloſchen koinit und gebrau
chet wird, zu nehmen oder zu entwenden. Vielmehr

ſoll 23.die auff die Wache mit Gewehr ecommandirte.
Burgerſchafft an denen Straſſen, wo Feuer entſte
het wohl lchtung darauff haben jeder Burger auch
ſeine zum Feuer parat zu haltende Eymer mit deſ
ſen Nahmen oder andern Gemarde bezeichnen, da

mit nach dem gedampfften Feuer alle Eymer und
Gefaſſe in beyſeyn zweyer RathsGliedere durch
denBauvoigt oder andern RathsBedienten aus
geleſen/ u. iedwedem das Seinige wieder zugeſtellet

werden koñe. Danun

24.
vielmahls durch Unachtſamkeit oder anderer Ver
wahrloſung Feuer entſtehet, ſo wohl durch das Fa

kel—



(Fiarig)
ckeltragen offters FeuersEntzundung geſchehen:

So wird hiermit bey harter Straffe auch Weg
nehmund Ausloſchnng ſolcherFackeln allesFackel-
tragen in der Stad Langenſaltza manniglich, wer
es auch ſey, gantzlich verbothen, der geſamten Bur
gerſchafft aber, ſowohl denen Eigenthumern derer

Hauſer, als Miethſaſſen und Haußgenoſſen, alles
Ernſtes und bey willkuhrlicher Straffe angedeu—
tet, Feuer und Licht wohlin Acht zu nehmen, deß
gleichen die Aſche und Oeßeln weder auff die Hoffe,
Straſſen noch in die Waſſerleiten, oder ſonſt an ge
fahrliche Orthe beyr. Dickthlr. Straffr zu ſchut
ten, wodurch leichte Unglucke entſtehen kan, ſondern
es ſind vielmehr ſelbige, wenn ſie aus denen Oeffen

gezogen oder von Heerden genommen werden, ent
weder in geraumige Gefaße zu ſchutten und in da
ruber gehendes Waſſer einzuruhren vder aber in die

Keller zu bringen und von dar, wenn ſolche gerau
me Zeit daſelſt gelegen, auſerhalb der Stadt auff
die Wieſen, in die Garten, oder von der Heege

K 2 mahl



(F 22. 5)mahl anzuweiſende Orthe zu ſchaffen. Und weit.

hieſigen Orths es ſich nicht anders thun laſſen will,
als daß die Scheuren bey denen WohnHauſern
ſchon eingebauet und an ſolchen vielmahls zugleich
die ViehStalle befinduch ſind: So hat, vornehm
lich bey WintersZeit, jedwederHaußVater dahin.
ſcharffeAluffſicht zu fuhren damit niemand mit bloſ
ſen Lichte und ohne eine wohlverwahreteLaterne in
die Stalle gehe, noch weniger aber Heu, Grummet,
Kutter und Geſtrodigdes Abends daraus abhole.22

Vornehmlich aber

26.
werden die Gaſt, Wirthe alles Ernſtes dahin unge

J
2

wieſen, beh anweſenden FuhrLeuthen und andern
fremden Perſonen auf Feuer und Licht wohl acht
zu haben und nicht zu geſtatten, daß mit Lichte ohne

eine Laterne weder in die Stalle, noch auff Boden

und dergleichen Orthe, wo brennende Materien als
Stroh, Heu, Holtzund dergleichen lieget, noch we

niger



G 23 H
niger aber mit brennenden TobacksPfei rn auf die
Hoffe und obbenandte Orthe gegangen werde.

27JDie Beſitzere derer Farbe-und Backhauſere auch
Preſſereyen, weilen dieſelben beſonders vieles Holtz

conlſumiren, werden dahin angewieſen dergleichen
Holtz weder an die Farbereyen oder Backofen, noch

auf die Boden zu legen, oder wo kein ſonderlicher
Piatz im Hauße, mit vielem Vorrath von dergleichen
ſich zu verſehen, ſondern nur was einoder anderer
wochentlich benothiget, in diearbereyen undBack
hauſer zu bringen, um wegen Enge des Raums al

les beſorgende Ungluck zu vermeiden. Damit es
aber ihnen ſam̃t und ſonders an Orten und Gelaſ
ſen wo ſie die Quantitæten oder zur Somiers Zeit
zuerkauffende Holtz hinlegen und verwahren auch
zum Gebrauch ſolches balde bey ſich haben konnen,

nicht ermangeln moge: So ſollen denen Farbern,
Beckern und andern Handwercker, ſo vieles Holtz
gebrauchen, unterhalb der Stadt auff dem ſo ge

nand—



C 24 Gnandten breiten Platze, ingleichen nach der iwuſtſte
henden liebenrauenKirchen zu auch wo ſonſt noch
um die Stadt her dergleichen gemeine darzu quali.

fieirte Platze vorhanden, Stedten zu Erbauung
HoltzSchuppen, gegen Ubernehmung einer Obley
angewieſen werden quch dieſelben ſolcheSchuppen
zu erbauen ſchuldig und den HoltzVorrath dahin
zu legen, ein mehres aber nicht, als was in einer Wo

che auffgehet, in ihren Back/und FarbeHauſern
auchſpreſſereyen zu bringen befuget ſeyn und zwar
dieſes alles be willkuhrlicher Straffe. Beſonders

aber ſoll 298.bey denenjengen Burgen, ſoBrandtewein brennen4

und dergleichen deitiliren oder abziehen, dahin ge
ſehen werden, daß die Stellen, wo die Blaſenſtehen,
wohl verwahret und allenthalben gute tuchtige
BrandtMauren aufgefuhret, keinem aber bey 2.
Mpßo. Straffe nachgelaſſen werden, des Nachts
Brandtewein zu brennnen, oder dergleichen abzu—

ziehen, welches auch
rati-
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tratione derer Tarren, darauff jeder brauberechtig—
ter Burger hiefiger Gewohnheit nach das Maltz
ſelbſt in ſeinem eigenen BrauHoffe macht und tar
ret, anbefohlen und das RachtTarren ebenfalß bey

obiger boen dererz. Rßo. gantzlich verbothen wird.

So—  2: zo.wird auch denen geſambten Mauer -Meiſtern beh

2Npßo. ober 12. Tageu. NachtGefangnußStraf
ſeverbothen Keſſelund TarrStedten zuſetzen und

zu machen,es habe deun zuvor die Unterund Ober—

Mahl nebſt derer Gewercken Ober-Meiſter den
Paatz beſichtiget und den Bau bewilliget, worbei
denn die MauerMeiſter der von der Mahl und
OberMahl ſolches Buurs halber ihnen zugeben
denAnweiſung genau und bey harter Straffe nach
zuleben und darwieder bey Auffuhrung ſolcherFeu—
er-Stadten nicht zu handein haben. Damit nun

9 3lI. n RjedwederBurger und kinwohner ſeiner Schuldig

D keit
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keit nach alle Præcautiones brauche, wodurch
FeuersGefahr vermieden werden kan, ſo ſoll ein je
der gehalten ſeyn, des Jahres wenigſtens 2. mahl,
ſonderlich diejenigen /welche taglich ſtarckegeuer hal

ten, als Schmiede, Becker, BrandteweinBrener,
Farber, Preßer und dergleichen die FeuerMauren
jährlich. mahl kehren zu laſſen, weshalber

der FeuerMauerKehrer von Hauſe zu Hauſeoh
je diltinction zu gehen und die FeuerMauren
und SchornSteine zu kehren, daferne aber einer
oder der andere ſich deſſen verweigern ſolte, ſolches
ſogleich der RathsCammerrth anzuzeigen hat, da
dann der Wieder ſpenſtige durch gewiſſe Straffe

und ZwangsMittel dazu eompelliret werden
ſoll. Damit man aber

Zg. Z

ſpiſſen moge, vb der FeuerMauerkehrer auch hit—
runter ſeine Pflicht beohachtet, ſo ſoll derſelbe alle
Qvartale tine dpeeifieation der Cammeren u

ber
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bergeben, in welchen Hauſer die Eſſengekehret wor
den, wobey er doch die Burger nicht zu ubernehmen,
ſondern mit demjenigen was ihme ſonſten grſetzet,
als von einer groſſen Feuer-Mauer 3. gl. inel. deror
hinein geſchleifften Camine, von einer mitteln Feuer
Mauer 2. gl. pf. von einer kleinen aber 2. gl. ver

gnuget ſeyn. Daferne nun
34.bey der gewohnlichen FeuerStadte-Beſichtiguug

ſo des Jahres zweymahl als im FruhJahre und
Herbſte von denen RathsPerſohnen verrichtet
wird, ein Mangelvder Gefahr, bey einoder ande
rer Feuer-Stadte, woruber genaue Inſpection
änzuſtellen, ſich veroffenbaren mochte, ſo ſollen die

darzu mit gegebene Zimmerund Mauer-Meiſtere
gehalten ſeyn, ſolche, es mogen Keſſeloder Tarr—
Stadten, BratOffen untuchtige Brandt-Mau
ren, Camine und dergleichen ſeyn, auff derer gegen

wartigen RathsGuedere Befehlſo fort und ohne
fich an Wiederſpruch des Eigenthumers oder Miet

Der ſaſſens
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ſaſſens zu kehren, einzureiſſen, dahingegen der Be
ſitzer bey5. thir. Straffe gehalten langſtens binnen
g. Tagen darauff das ermangelnde nach dahin zu ge

bender Anweiſung wohl verwahret und tuchtig zu
suppliren, oder das Schadhaffte in beſſern Stand
zui ſetzen, auch wie ſolches geſchehen; von den Zim̃er

und ManerMeiſtern in der Läm̃erey atteſtiren
zu laſſen, daferne aber dieſen nicht abgeholffen wird,

ſo ſoll der Raths-Cämmerey freh und nachgelafſen
ſeyn den Schaden zu beſſern u. von demBeſitzer des
Haußes die Unkoſten durch ExecutionsZwang
einzutreiben. Michtweniger wird

alles Tobackrauchen auf offentlicher Straße, auff
denen Hoffen, in Scheuren undStaällen ingleichen
bey der Erndte, uffen Feldebey der Frucht-Erndte,

ſowohl bey Tages als Nachts, bey Einem Dick—
Thaler Straffe gäntzlich verbothen und ſind die
Raths-ODiener, wie auch Gerichts-Diener dahin
ahſonderlich angewieſen, wenn ſie jemanden ſehen

der
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der Toback auff der Straßen oder anobgedachten
Orten raucht, ſolchen dem Rathe anzuzeigen. Auch

hat man ſchon zu mehrern mahlen der BurgerE

ſchafft Andeutung gethan, die Dachwiſche, wo4

durch bey entſtehender FeuersBrunſt das Ungluck
ſich extendiret und das Fener unter denen Da
chern fort brennet, ohne daß man mit denen Spri
tzen ſolches auſſerhalb zu tilgen vermag, abzuſchaf
fen. Dahero wird in. Krafft dieſes nochmahls al
len und jeden, ſo auff ihren Hauſern, auch andern
Gebauden annoch Dachwiſche haben, aufferleget,
ſolche biñen Jahres Friſt adato der Publication
dieſer Feuer-Ordnung abzuſchaffen oder gewärtig
zu ſeyn daß ſolche Obrigkeits wegen heraus geriſſen

werden ſollen; Worbey auch hiermit verbothen
wird, DachSpane unter die OchſenZungen zu
legen, und ſind, wo dergleichen vorhanden ſolche e«

benfatß abzuſchaffen; Anbey wird allen und jeden
Ziegelund Dachdeckern bey 14. Tage und Racht

Dz3 Ge—
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Gefangnuß oder 2. Nßo. Straffe anbefohlen keine
neue Dachwiſche weiter zubinden noch auf die Da
cher unter die Ziegeln oder Spene unter die Ochßen

Zungen zu legen 37.
Die eingehende Straffen, welche auff gewiſſe

Puncte hierinnen geſetzet, ſollen zu Anſchaff-und
Erhaltung des FeuerGerathes angewendet wer—
den; Und weil vor nutzlich erachtet wird, etliche
FeuerKuffen oder SturmFaſſer an gewiſſe Ortr
der Stadt, allwo es an Waſſer mangelt, oder bry
die SpritzenHauſer, zu ſetzen, ſolche Kuffen ſammt
denen darzu gehörigen Schleiffen aber angeſchaffet

werden muſſen, iedoch des Raths Ærarium ſehr
erſchopffet iſt: So wird die geſamte Burgerſchafft
der Stadt Langenſaltza dahin angewieſen, daß, da
der Rathbey das Rath Haun etlicheFeuerKuffen
machen und ſetzen laſſen wilt die zu jeder Spritze nb

thigen ubrigen 12. FeuerKuffen von denen Herren
Gelehrten, Kauffleuten. Cramern, Kunſtlern und
Handwercken der Stadt Langenſaltza entweder

nach
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nach Proportionund auff die Anzaht derer Per
ſonen auch Hauſer auff des Raths Eintheilungu.
Diſpoſition, oder durch eine allgemeine Aniage,
als worgegen die Syndici der Burgerſchafft ſich
nicht zu ſetzen ſondern dieſes nutzüche Vorhaben zu

befordern haben, ſo bald moglich angeſchaffet wer
den ſollen. Jmubrigen wird

38.der zur Stadt/Wache beſtellte und verpflichtete Thurm
Wachter auff ſeine Pflicht und beh vermeidung ernſter
Etraffe hiermit bedeutet nicht allein fleißige Wacht auff
dem Thurme zu halten ſondern auch an ſtatt daß bißhero
alle Vierthel Stunden auff allen vier Seiten des Thurmes
abgeblaſſen worden in Zukunfft alle halbe Vlertel Stun
den abzublaſſen und alſo iebe Stunde lang 8. mahl auff al
len Vier Seiten des Thurms die Stadtfleißig und eigent
lich Feuers Gefahr und Entzundung halber zu beſchauen
auch ieine Leute alles Ernſtes darzu zuhalten damit ſo
bald Feuer an Gebauden verſpuhret und geſehen wird die
Sturm. Gilockegezogen werdt. Damit nun

39.niemand hieſiger Stadt dieſer ſpeeialen Feuer: Ordnung
halber ſich mit einiger Unwiſſenheit entſchuldiaen mogt
ſondern manniglich derſelben allenthalben eigentlich und

ſtrack
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6) SÊIraeacklich nach leben muſſe ſo ſoll ſolche nicht alleine Jhro

Hochurſtliche Durchl. zu Sachſen Weiſſenfetß
Unſerm Gnadigſten Herrn zur Gnadigſten Confirma—

tion unterthanigſt eingeſchicket ſondern auch offentlich

affi giret, von denen Cantzeln des Jahres einmahl abge

ſeſen auch die gantze Burgerſchafft beh Auffuhrung des
neüen Raths und Stadt Regiments bey ihrer Huldigung
mittelſt Hand: Gelobnuſ darauffgewieſen wie nicht weni
ger alle Handwerckere bey ihrer Beſtatigung ſo wohl alle
neue Burger in ſpecie nebſt denen Dach deckern Tageloh
nern auch andern darauf verpflichtet werden. Geſchehen
LangenSaltza den 9. Junii Anno. 1732.

nurgermeiſtere und Rath allhier.

D. Chriſtian Ludwig Thilo,
n. t. Conſul.

L LChriſtian Mentz h.t. Conlul.
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